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oiiiin§uagrbenen öaten in die Kopfteiste übernommen werden.

Projektnummer und -titel

Projekt Nr. 58

Nachhaltiger Hochwassersehutz (H\A/)

Projektkoordinator

AnsprechPerson: Dl Martin Weiß

Einrichtung:lnternationaleRheinregulierung,Bauleitungt.ustenau

Anschrift: Höchsterstrasse 4, A-6893 Lustenau

Projektpart ner {kurze Liste mit Bezeichnung und Herkunftslanct der beteiligten Pattner)

Dl Daniel Dietsche

lnternationale Rheinregulierung, Bauleitung §t' Gallen

co Baudepattement cles Kantons St' Gallen

Abt. Gewässer im Tiefbauamt

Lämmlisbrunnenstrasse 54

Ct-l-9001 St. Gallen

Projektlaufz eit (TT. M M.YYYY - TT' M M'YYYY)

18.04.2007 - 31 j2"2A10

An lage nve rze i c h nis {f ür zu s ät zlich b e ige te gte D o k u me nte}

Anlage 1 : Abrechnungsformulare

-Antragsformular A1

-Anlage 1 zu n Abrechnung : Gesarntkosten übersicht

-Anlage 1a zur Abrechnung: Kosten im Abrechnungszeitraum

-Anlage 1b zur Abrechnung: KostenÜbersicht je Abrechnung filr EU-Partner

-AnlagelczurAbrechnung:KostenübersichtjeAbrechnungSchweizerPartner

-Anlage 2 zur Abrechnung: Übersicht über die Nationalen Finanzierungsmittel

-Anlage 3 zur Abrechnung: Übersicht über die projektbezogenen Einnahmen

Anlage 2: Rechnungen und Ausdruck Kostenstelle 800210

Anlage 3: Wechselkursumrechnungen Oanda

-Umrechnung, oanda, Beleg 95

-Umrechnung, oanda, Beleg 96

-Umrechnung, oanda, Beleg 97



Schlussbericht Projekt Nr. 58

,,Nachhaltiger Flochwasserschutz (HW.

YI interreg rv
\ elPenrhe;n t Bodensee I Hfrhrhein

-Urnrechnung, oanda, Beleg 98

-Umrechnung, oanda, Beleg 99

-Umrechnung, oanda, Beleg 100

-Umrechnung, oanda, Beleg 101

-Umrechnung, oanda, Beleg 107

Anlage 4: Vergabevermerk 4'35

Anlage 5: Berichte

-Bericht zu Vergabevermerk 4.1 Bodensee $eegrundvermessung 2008 - Bischofsberger

-Bericht zu vergabevermerk 4.5 Sedirnentkernentnahme seegrund 2008 - lnstitut für seenfoschung

-Bericht zu vergabevermerk 4.6 Prüfung der Ausschreibung zur seegrundvermessung - Lambert

-Bericht zu vergabevermerk 4.7 vermessung Aipenrhein 2009 - Arge vermessung Alpenrhein

-Bericht zu Vergabevermerk 4.8 t\llachbarkeitsuntersuchung Nachhaltiger Hochv'vasserschutz - VAW

-Bericht zu vergabevermerk 4.11 Erste geotechnische bzw. hydrogeologische Angaben 2008 - BGG König

-Ber^ichi zu Vergabevermerk 4.12 Grobkostenschätzung verhandlung 4.Staatsvertrag - Rudhardt & Gasser

-Bericht zu vergabevermerk 4.13 Grundwasseruntersuchungen untersuchung Bericht mit Beilagen - Trösch

-Bericht zu Vergabevermerk 4.21 Ermittlung des Feststoffaufkommens lnternationale Strecke - Zarn

-Bericht zu Vergabevermerk 4.22 Geometrieänderungen - Wäli

-Bericht zu Vergabeverrnerk 4.35 Ermittlung des Feststoffaufkommens Reichenau - ltlmündung - Zarn

-UnterlagenfÜrdieVerhandlungenfürden4.Staatsvertrag.VAW

Anlage 6: Protokolle 22. und 23. Besprechung der Projektgruppe

Version 1 vom 12.03.2010



LI interreg tv
\ alrenrhein i Dodensee I iiEh'hein

ll. lnhaltlicher Schlussbericht

sie können thren Bericht direkt im entsprechend markierten Bereich auf den folgenden setlen verfassen'

Dieser Abschnitt ist zur Bearbeitung treigigeben. Bitte aclt9n Sie darauf, den Text auf etwa 5 Seiten zu

beschränken. Zur veranschaulichung xannin dem Bericht Fofos, Grafiken oder ähntiches beigetügt werden'

ll.1 Projektbeschreibung

Schlussbericht Projekt Nr' 58
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stetten sie einteitend zunächst kurz das Prolekt vor und beschreiben sie dre ziele und lnhalte'

Der hochwassersichere Ausbau des Alpenrheines zwischen. der-lllmündung und dem Bodensee erfolgte auf

der Grundlage des staatsvertrages zwischen o"* Kaiserreich Österreich-Üngarn und in weiterer Folge der

Republik österreich ,ä*i* O*, Sähweizer f iOg*noi.*nschaft in Staatsverträgen von 1892' 1924 und 1954'

Die dadurch erreichte Sicherheit vor überschwemmungen bildet die Grundlage für die wirtschaftliche Ent

wicklung des Alpenrheintales. Dies führte;eoocn auch*zu e]n9T Anstieg des schadenspotentials in dieser

Region. Bei einer unerscrrwemmung des än"intrtr, ist mit schäden von mehreren Milliarden Euro zu rech-

nen. Daher ist eine überarbeitung des derzeitigen Ausbaukonzeptes und damit verbunden eine ErhÖhung

der Hochwassersicherheit im lnteresse der Öffentlichen Sicherheit erforderlich'

Das im Auftrag der Internationalen Regierungskommission.Alpenrhein (IRKA) erstellte Projekt,,Entwicklungs-

konzept Alpenrhein (EKA) empfahl als priäritäre Maßnahme oie Erhtinung der Abflusskapazität auf der

lnternationalen sirecke. Die lnternationale strecke reicht von der lllmündung km 65 bis zum Bodensee' von

km 90. Das gegenständliche projekt ,,Nachhaltiger Hochwasserschutz" verfolgt dieses Ziel gemeinsam mil

einer Okologiictien Aufiruertung Oe! Alpenrfreins auf der lnternationalen Strecke'

Grundlage des projekts soll eine hydraulische und geschiebetechnische numerische Modellierung für die

tnternationaten strecrä riruiriliro*"ter os nis km 94,-55) bilden. Die versuchsanstalt fÜr wasserbau Hydro-

logie und Gtaziotogie der ETH Zürich (VA\J1D Ueiitrt'ati einschlägiges universitätsinstitut Fachwissen über

die hydrologischen, hydraulischen uno seoi#entologischen Eigenichaften alpiner Flüsse, sowie jahrelanger

Erfahrung in der numärischen Modellierung. oarrer ilurye im Rahmen eines Forschungsprojektes eine enge

Zusammenarbeit mit dieser lnstitution angästrebt und die modelltechnischen untersuchungen wurden an die

VAWvergeben.

lm Rahmen einer Machbarkeitsuntersuchung an der vnw, 1grife untersucht werden' mit welchen Lösungen

die Hochwassersicherheit am Alpenrrrein-gämäß Resultai EKA auf der lnternationalen strecke verbessert

werden kann. Die zukünftige Entwicklung däs Gerinnes soll mit Hilfe eines numerischen Modells abgeschätzt

werden. Neben o"n äg"o;issen des hydraurischen und geschiebetechnischen Modells sollen auch weitere

Untersuchungen betrefänd die Grundwasserverhältnisse, der untergrundsituation und des Geschiebeanfal-

les durchgeführt werden. Das Ziel des proiens ist die Ausarbeitun! eines Lösungsvorschlages für auffüh-

rungsreife Maßnahmen. Diese sollen die Grundlage für einen weiteren staatsvertrag zwischen der schweizer

Eid[enossenschaft und der Republik Österreich bilden'
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It.2 Gegenüberstellung geplanter und tatsächlich durchgeführter Aktivitäten

stetten sie einen vergteich der nach projet<tantrag vorgesehenen und letztendlich innerhalb des Proiekts

durchgefühien Masn'aimen auf. Gehensr'e insbäsonäere darauf ein, warum entgegen den Planungen

einige Aktivitäten nicht oder eventuett andere zusätztich durchgefÜhrt wurden. Gab es Probleme bei der

Durchführung? Wie naien sr'ch dr'ese auf den weiteren Vertaui ausgewirkt? Getang die Abwicklung der ein'

zelnen Projektphasen und Meitensteine den Planungen entsprechend oder gab es Abweichungen?

Bei der umsetzung der geplanten Maßnahmen gab es keine nennenswerten Abweichungen der im Proiekt-

ziel festgelegien Aktivitäten. Die geplanten Aktiviiaten werden im weiteren nochmals angefÜhrt und die dazu

d urcngeiUnrten Maßnahmen nochmals kuz erläutert'

Mit dem projekt wurde im Herbst 2007 begonnen. Die qrsten Maßnahmen umfassten Abklärungen an der

vAW in Zürich tiber oen projet<tsautaut undäe Projektsinhalte. ln regelmäßigen Projektssitzungen wurde der

Projektsablauf fachlich geprüft und die Einhaltung des Terminplanes kontrolliert'

Zur fachlichen Begleitung und Kontrolle des Projektes wurde_wie vorgesehen neben dem Projektleiter Dl

Martin weiß eine engere"Pro;ektgruppe festgelegt, welche aus folgenden Mitgliedern besteht:

em Prof. Hans Erwin Minor
Dr DiPl. lng. Michael Hengl
Dr DiPl. lng. Roland Fäh
DiPl. lng. Daniel Dietsche
DiPl. lng. Martin Weiß

Numerisches Modell:

Das numerische Modell wurde mit dem Simulationswerkzeug BASEMENT aufgebaut und betrieben' Die

erwähnte Software wurde an der VAW erstellt und auch im Laufe des Projekts weiterentwickelt'

Das Modell soll die lnteraktion von strömung, §edimenttransport und Gerinnemorphologie eindimensional

und wo nötig auch lokal zweidimensional anoiioen. Zusätzlich soll auch die wirkung von spezifischen Maß-

nahmen, die zum Ziel haben, die Hochwassersicherheit im Bereich der IRR-strecke zu verbessern, simuliert

werden. lm Zentrum des lnteresses steht dabei, wie sich die Maßnahmen auf die langfristige Entwicklung der

sohlenlage und damit auf die Hochwassersicherheit auswirken.

Die zu untersuchenden Varianten hat das Projektteam folgendermaßen festgelegt:

Vl.1 umfasst Maßnahmen zur langfristigen Aufrechterhaltung des bereits jetzt staatsvertraglich

gescherten Hochwasserschutzzieles von 31 00 m3/s'

Vl.Z äntspricht V1.1 milzusätzlicher Geschiebeeninahme bei km 80.0.

V2.1 Die Abflusskapazität soll mittels Dammerhöhung auf Q = 4300-m3is erhöht werden'

v2.2 entspricht v2.1 milzusätzlicher Geschiebeentnahme bei km 80.0'

V3.1 Die Abflusskapazität soll mittels linksseitiger Gerinneaufweitung auf Q = 4300 m3/s erhöht

werden.
v3.2 entspricht v3.1 milzusätzlicher Geschiebeentnahme bei km 80'0'

V4.i Die Abflusskapazität soll mittels beidseiiiger Gerinneaufweitung auf Q = 4300 m3/s erhöht

werden.
V4.Z entspriänt V4.1 milzurückverlegten Hochwasserdämmen im Bereich der lll- und

Frutzmündung.
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v5.1 Die Abflusskapazität soll mittels Erhöhung der Mittelwuhre und Hochwasserdämme auf Q =

4300 m3/s erhöht werden'

VS,2entsprichtVS,lmi|zurückverlegtenHochwasserdämmen.

v6.1 Die Abflusskapazität soll mittels Kombination verschiedener Regelquerschnitte auf Q = 4300

m3/s erhöht werden'
V6.2entsprichtV6.fmitzurückverlegtenHochwasserdämmen.

v7 Die Abflusskapazität soll mittels Eintiefung auf Q = 4300 m3/s erhöht werden'

lm Juli 2010 konnten dann der projektgruppe die wichtigsten simulationsergebnisse präsentiert werden' Eine

wichtige Erkenntnis d;6;i iit, oasi sic-n äinieine unteräuchte varianten aucn aur die sohlentwicklung ober-

halb der untersuchten strecke auswirken wtiroen. Das Modell wurde daher in weiterer Folge zusäizlich

flussauf bis zum nächsten Fixpunkt verlangert- Ein solcher. Fixpunkt ist ein Punkt der Flusssohle der sich

rangfristig in seiner Höhe nicht ändert. rn diesem Fail war das die wehranrage des Kraftwerkes Reichenau

bei km 3 in Chur.

Hvdroloqische Randbedinqunqen :

Die für das numerische Modell relevanten hydrologischen Grundlagen wurden vom Büro ILU AG' aufgrund

der von den zuständigen österreichischen"uno icnweizerischen"Amtsstellen bereitgestellten Daten und

Zeitreihen verwaltet, zusammengestellt und von ILU AG dann der VAW zur verfÜgung gestellten' Es handelt

sich dabei vor allem um die Abfluss-, wasserstands- und Konzentrationshydrographen der Messstaiionen

Diepoldsau (Apenrfreini, Ciring"n (lll), Laterns (Frutz), Werdenberger Binnenkanal und Romanshorn':

Datenbank:

Das lngenieurbüro ILU AG, Zentralstrasse 2a, CH 8010 Uster,-wurde mit derVenrualtung dergeografischen

Daten der rnternationaren Rheinregurierung üäÄit. i*.rrnr* lggg beauftragt. Die rnternationare Rheinregu-

lierung betreibt selbsl keine Daten-verwanün! für technische und geografisöhe-unterlagen' Ein Großteil der

für die Ausarbeitung dieses projekts uenoiitien Daten.waren bereits in dieser Datenbank vorhanden' Daher

wurde aus Gründen der Zweckmäßigkeit äiese oatenbank auch für dieses Projekt weitergeführt' Durch die

betriebene Datenbank konnte allen, am proiert beteiligten, Personen ein einfacher Zugang zu allen benötig-

ten Daten gewährleistet werden.

Sedimentoloqisches Monitorinq :

Es war erforderlich, das Feststoffaufkommen betreffend Geschiebe und schwebstoffe durch einen zusätzlich

Untersuchung Oetailli;ft zu erfassen. Diese Untersuchung umfasste im Wesentlichen drei verschiedene

Methoden. Die Entnahme von proben ,* äer Deckscnicnt im sogenannten Gefrierverfahren (freezepanel

und freeze core), Volumenproben uno linienzahlanalysen. Die Geächiebeentnahme im Gefrierverfahren ist

eine selten auszuführende Leistung ,no erroroärt ausgesprochene spezialkenntnisse und langjährige Erfah-

rung. Die Fa. Uwitec hat dieses verfahren erfunden uno ist eine spezialfirma, die dieses Untersuchungsver-

fahren schon lange mit Erfolg anwendet. sie wurde daher mit der Durchführung der Geschiebeentnahmen im

Gefrierverfahren beauftragt. Die Entnahme von Geschiebeproben mittels sogenannten Volumenproben aus

der ober- und unterschicht der Gewässeisohle des Alpenrrreins erfordern spezialkenntnisse Über die Pro-

benentnahme, die wasserführung und den Gescniebähaushalt. Die schweizer Firma Rheinunternehmen

Rheinbaustrasse 2, ä;;äwid;;r,"ronnt" diesen Auftrag zu unserervollsten Zufriedenheit erfüllen'

Die Geschiebeproben sind auch wesenfliche lnputdaten für.die geschiebetechnischen und hydraulischen

Modelberecr,nung.itdä';ä;vÄw ä"i"ng"rührt wurden. Aufbäeitet wurden die Daten vom Büro Geo-

Bau-Labor, Bolettastrasse 1, 7000 crrur. ilntehr umfangreicher Bericht wurde angefertigt, dieser liegt aller-

dings nur in papierform ,or und kann bui lnt"rurre in der Bauleitung Lustenau eingesehen werden' Dr'

Benno Zarn hat seine Dissertation tner den Geschiebehaushalt und äntsprechende geschiebetechnische

Modelle am Alpenrhein verfasst. Aufgrund seiner Erfahrung und vorkenntnisse wurde er beauftragt diese

Arbeiten anforderungsgerecht zu überwachen und zu kontrollieren'

Toooqrafi sches Monitori nq :
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Zunächst wurde pqektsgemäß der seegrund im Einflussbereich der Mündung des Alpenrheins in den

Bodensee mittels Echolot-vermessen. zur Äoscnaizung der in den Zeiträumen 1999 bis 2008 in den see

äingetragenen Feststoffmengen wu rden Kubaturberechn u ngen durchgefÜ h rt'

Es war wie vorgesehen notwendig, die Gerinnegeometrie für die hydraulisch-,und geschiebetechnischen

Berechnungen neu zu vermessen. Oie Arbeiten umfassten eine äetaillierte Vermet:Yn-g 
-d-"-t^ .9^-:':',:

querschnittes zwiscrrän den Hochwasserdämmen. Dies erforgte in Form von Querprofirvermessungen rm

Bereich von Flusskilometer 65.00 bis 94.55. Damit ist die gesamte Strecke von der lllmündung bis zum

äußersten Punkt der Vorstreckung abgedeckt'

G rundwasseruntersuch u nqen :

Die Zwischenergebnisse der hydraulischenigeschiebetechnischen Berechnungen zeigten wie zu erwarten

;;, ä;;i"-näi" 6no"rung des nnnussquäischniues d.es Alpenrheins eine Beeinflussung des Grundwas-

sers zu erwarten ist. Die Beeinflussung müiste infolge der Auswirkungen auf rrinkwasserbrunnen und be-

stehende Gebäude untersucht und erhoben werden*, da sie wesentliche Auswirkungen auf angrenzende

Gewässer aber auch auf die Standsicherheit der vorhandenen Gebäude und WohnobjeKe zu befürchten

waren. Die untersucrrungen ergaben, dass mit Grundwasserabsenkungen zu rechnen ist' lm weiteren ver-

lauf der noch folgenden planungen im Anschluss an die gegenständlich-e untersuchung ,,nachhaltiger Hoch-

wasserschutz,,sind hierzu nochiveitergehende, detaillierte Abklärungen notwendig.

Ökologische Untersuchunqe n :

Diese wurden nicht durchgeführt. sie hatten in dieser Projektphase keine Priorität. ursprünglich war geplant

auch die notwendigen ökologischen nnsprücne im Zuge der untersuchung aufzuzeigen. Es ergab sich aber'

dass vor allem die Behandlung der Hydraulik, Geschiebe, Gru_ndwasser für das Gelingen des P§ekts.priori-

tär zu behandeln sind. lm Zuge dercnrie['enaen UVP-Verfahren wird die Frage der Ökologie weiter zu

vertiefen sein.

Bodenmechanische Untersuchunqen:

Die Grundwasserabsenkungen und deren Auswirkungen auf die standsicherheit von wohnobjekten und das

Setzungsverhalten des Untergrundes waren ourcn gäotechnische Untersuchungen detailliert projektsgemäß

zu erfassen.

Offentlichkeitsa rbeit:

Dieser punkt wird detailliert im ,,punk ll7. Bericht über Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit" erläutert'

Version 1 vom 12.03.2010
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Die Rechnungen der beauftragten Auftragnehmer erhielt die lnternationalen Rheinregulierung' Von lhr wur-

den die Rechnungen sachlichlnd recnneriicn durch den Projektleiter geprüft. Die Rechnungen wurden mit

einem entsprechenden Genehmigungsvennerk versehen. Danach erfolgte eine Übergabe der Rechnungen

an das Zentralbüro der IRR in Roischäch, Feuenruehrstrasse 21 zur nochmaligen Prüfung und Auszahlung an

die Rechnungssteuer. rn diesem sinne wurde das 4 Augen prinzip eingeharten. Für die buchhalterische

Abwicklung hat das Zentralbüro die Kostenstelle g00210 und für die seLgrundaufnahme die Kostenstelle

800150 geführt. oie necnnungen sino gekennzeichnet mit Beleg Nr', Belegdatum und Betrag'

Für Leistungen die in der schweiz erbracht wurden erfolgte die verrechung der schweizerischen Mehr-

wertsteuer. Leistungen oie aur österreichisihem staatsgebiet erbracht wurden, wurden mit der österreichi-

schen Mehnryertsteuer verrechnet. war eine territoriale 2uteilung aufgrund der. staatsgebietsÜbergreifenden

Leistungserbringung nicht möglich so wurden die Mehnrvertste-uerzahlungen jeweils auf 50 % des Rech-

nungsbetrages dem risterreicn'ischen und dem schweizerischen Mehrwertsteuersatz zugeteilt' Die IRR ist

nicht Vorsteuer abzugsberechtigt.

Gemäß Anlage 1 zum Fördervertrag waren 1.300.000 Euro brutto zur Förderung vorgesehen, die sich zu je

50 % auf EU-Mitgtiedstaaten uno äle scnweiz aufgeteilt haben. Die Abrechnungssumme (zur Förderung

beantragteSumme)ergibtsichmitEuro1.247.179'22brutto.

il.3 Finanziel le Projektumsetzung

Berichten sie kun über die finanzielte Abwicktung des Projekts. wurde die Finanzplanung gemäß Anlage 1

zum Förderveftrag eingehatten? Begründen sie eventuelle Abweichungen'

Version 1 vom 12.03.2010
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il.4 Darstellung der Ergebnisse

Legen Sie dar, welche Ziete und grenzüberschreitende Effekte tatsächtich eneicht werden konnten' Gehen

sr.e dabei insnesonaeli iuf die vön thnen iÄ Äntrag gemachten.Angaben zum lnnouationsgehalt und der

enrvarteten tmputswirku,g des Praiekts 
"in 

/"io"i"pii .ri"1tu79 euswirkungen auf Chancengleichtheit und

äriing" ir, ümwett innerhatb des Wirkungsbererbhs des Proiektes

lnnovationsqehalt des Proiekts:

Die bisher eingesetzten flussbautechnischen Maßnahmen stoßen an ihre Grenzen und können die geforderte

Hochwassersicherheii nicht mehr ausreicnänJ sicher stellen. Die untersuchungen haben zu Lösungen zur

verbesserung der HW-schutzmagnanmen §uiunrt, lnsbesondere unter Berücksichtigung der beengten

platzverhältnisse konnten neue schutzbautächnische und gewässerökologische Maßnahmen entwickelt

werden. Die ausgearbeiteten Maßnahmenväiscntage sind einä Kombination von Dammerhöhungen, Gewäs-

seraufweitungen und gewässerökorogischen Maßnähmen. vor ailem durch die Gewässeraufweitungen kann

zukünftig eine verbesserung der Gewäss"ior"i"gi" im sinne der EU Wasserrahmenrichtlinie erreicht wer-

den.

Das im Zuge der Bearbeitung von der VAW entwickelte und neu eingesetzte hydraulische und geschiebe-

technische Rechenmodel Basement, 
"r*ägri.i;i; 

;i.; simulationen von Abflüss, Geschiebe und schweb-

stoff, womit oer tatsacÄtiche Wasser- und Fäststoffabfluss bestmöglich simuliert werden konnte' Das einge-

setzte computermooett oer vAw ETH Zürich basiert auf den näuesten Erkenntnissen der numerischen

Frießgewässermocetiierung im atpinen rinzugsgebiet. Es birdet die Grundrage um die natürlichen Abfluss-

und rransportvorgänge aufgrund vornanoenei öaten nachzuvollziehen. Auf Grund der simulationsergebnis-

se des Modells, welches das gesamte rrriigeUiet des Alpenrheins vom Zusammenfluss von Vorder- und

Hinterrhein bis zur Mündung in den Bodenseä umfasst, konnte das Rechenmodeil wesenilich weiterentwi-

ckelt und für den kommerziellen Einsatz ,ffig*brrt *erd"n. Die software steht kostenlos zur verfügung und

kann aus dem lnternet von der vAW ETH Ztiii.n bezogen werden. Neuartig waren auch die BerÜcksichtigung

unterschiedlicher Einzeluntersuchungen und deren ZusammenfÜhrung im Zuge der simulationsberechnun-

gen. so wurden Ergebnisse aus.den seegrunoaufnahmen aus verschiedenen Geschiebeuntersuchungen

(volumenpronen, ceiriiärverfahren) enentattä beim Aufbau und Betrieb des numerischen Modells berÜcksich-

tigt.

lmpulswirkung des Proiektes

Das projekt fördert die sicherheit vor Naturgefahren im Alpe-nrheintal. Dies ist ein maßgeblicher Faktor fÜr die

Lebensgrundrage im Rheintar, werches zuä ehemarigen üoerschwemmungsgebiet des Alpenrheins zählt'

Der durch dieses projekt initiierte höhere §chutz vor tiaturgefahren, insbesondere vor Hochwasser, verbes-

sert die sicherheit und die Lebensgrunorage ääinier wohnän-den 500.000 Menschen, fördert die wirtschafts-

entwicklung, den Erhalt der lnfrastluktur, äen Erhalt der natürlichen Ressourcen und des kulturellen Erbes'

Erst durch einen ausreichenden schutz vor Naturgefahren steht ein Lebensraum zur Verfügung der mit

gleichen chancen von allen Bewohnern, orrne unteischied des Geschlechts und der Herkunft, genutzt wer-

den kann.

Neben dem schutz vbr Naiurgefahren entstehen durch das Poekt weilgre.lmPulswirkungen um die ökologi-

sche situation des Alpenrheins zu verbessern. Dies wirkt sich äuf die Fischökologie und Limnologie ebenso

wie auf Terrestrik, ornithologie und die Landschaftsentwicklung positiv a_us. Besonders positive lmpulse sind

in der Erhöhung der Arten- ind lndividuenvielfalt zu erwarten. Bei der Variantenauswahl war auch die Mög-

lichkeit der Freizeitnutzung und Naherhoirng "i^ 
zu berücksichtigendes Kriterium. Eine weitere Vertiefung

dieser Belange wiro iicn in-der weitern Rtanu"ng des Psekts. u.nd där hierfür erforderlichen umweltprüfung

ergeben. Auf Grund der vorliegenaen rrgäbnirr" *urd" mittleniveile eine eu - weite Ausschreibung für die

lngenieurleistungen zur Erstefung eines" jäneretten Projektes mit Auswahl der optimalvariante und zur

irüef f ung Oer U;tertag*t fit1 die Limweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt'
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ll.5 Erfahrungen mit der grenzüberschreitenden Kooperationsstruktur

Beschreiben sie bitte, in welchem tlmfang die Zusammenarbeit im Proiel<t effotgt ist (gemeinsame Ausarbei-

tung, Durchführung, 
'Finanzierung, eersonäi-ri i iia welche Ertattringen Sie rn der Kooperation mit den

beteitigten projektpartÄiin- g**äint habei und'ob auf Grund dieser Erfahrungen weitere Kooperationen'

auch öhne öffenttiche Förderung, angestrebt werden'

Zu Beginn der ersten schutzbauten am Arpenrhein bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, wurde noch versucht

die drohenden überFlutungen durch Hocrrwaiser ohne Rücksicht auf die gegenÜberliegende Bevölkerung

vollkommen eigennützig auf das gegenirneiliegenoe staatsgebiet abzulenken. Dazu wurden sogenannte

,,schupfwuhren" errichte'i. Der Namä leitet sich vän dem genannten Ziel, das Wasser auf die andere Seite zu

,,schupfen,,, ab. Es entstand ein tiefes Misstrauen zwisähen den benachbarten Gemeinden und deren Be-

wohner. Mit der Zeit wurde jedoch erkannt, dass der drohenden Gefahr des Rheins nur gemeinsam bregegnet

werden kann. Aus dem einst trennenden rtießgewasser wurde.durch die gemeinsam gesetzten Maßnahmen

eine verbindende wirkung im Rheintatgescnaien. Eine wesentliche organisation die diese Zusammenarbeit

verbesserte war und ist die lnternationale Rheinregulierung, die aus dem Staatsvertrag von 1892 hervorging'

Durch die grenzüberschreitende Kooperation im projekt ,,Nachhartiger Hochwasserschutz" wurde diese

Zusammenarbeit wesenilich vertieft. oles eigibt sich zunäctrst aus den interschiedlichen Projektpartnern und

Auftragnehmern aus den beiden Ländern ö"silrieict' und schw-eiz. zusätzlich wurden die Projektergebnisse

in verschiedenen veranstaltungen uno tvteoienberichten oer Önentlichkeit in der schweiz und Österreich

näher gebracht. Die genannten veranstaltunien nesucnten Zuhörer aus beiden Anrainerländern' Daneben

wurden auch sämfliche lnstitutionen und örgänisationen in den Nachbarländern, über das laufende Projekt

und dessen Ergebnisse inforrniert. lm Einzeinen wurden folgende weitere lnstitutionen ins Projekt miteinbe-

zogen bzw" von uns Über das Projekt informiert:

Umweltorqanisationen und Kornmun.en_ 
_

sehr viete umwettorgäffitioiä@F, Birdlife, cipra, Naturfreunde vorar!berg, etc) aber auch Kommunen'

wie die stadt Lindau haben sich über die stuäie erkundigt und sind an den Ergebnissen sehr interessiert'

Wasserwerken an Rhein und Bodensee

Es bestehen enge gärztrnärscrrreitenoe Kontakte zu verschiedenen lnstitutionen und Ländern' so erfolgten

Gespräche mit dln Wassennierken an Rhein und Bodensee'

Baverisches Staatsministerium füI Umwelt .....-r^^ Äia Ernahnicco ohonfr,s in rrersch'
Den Vertretern des Bayerischen staatsministeriums für umwelt wurden die Ergebnisse ebenfalls in verschie-

denen Gesprächen und Präsentationen erlä utert'

Fachgremium Schwebstoffeintraq Eodensee
ln dieser aus vertretern schweiz, Bayern, Baden-Württemberg und vorarlberg zusammengesetzten Arbeits-

gruppe wurde das Projekt ebenfalls vorgestellt und erläutert'

eintensivÜberdieErgebnisseberichtetunddiskutiert.

Besonders wichtig waren hier die Resultate der seegrundvermessung.

Die IRKA
mehreren

,st wegen der unmittelbaren Betroffenheit ilber Oie Ergebnisse äußerst interessiert' Bereits bei

Tagun§en wurde über den Stand berichtet'

EUROPAISCI.IE UNION
Europäis(her fonds
,ür RegicNl€ Entwkklung

§rhw€izerischE Eid geno*nsrhafi
C"nfedCraticn ,ui55e
Csnfederaxione §vizte.a
ra-4Ä{6ir?n!n -,i'rl
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ll.6 Geplante Folgeaktivitäten sowie weitere schritte zur Nutzung und verbreitung der Ergebnisse

sfellen sie hier die Nachhattigkeit der erreichten Ergebnrsse dll wird das Proiekt nach Ablauf der geförder-

ten Laufzeit eigenständig fortgesetzt oaer sini Nacfrtotgeproiekte vorgesehen? Wie *u:,::':^':^::!,T:*""
';;:r';;;fiä;;;;;;;;;Z;ä;;;;"* *iitrr r"r*"näei uÄo der oienttichkeit zugänstich gemacht werden?

Die Ergebnisse des Zwischenberichtes und der daraus resultierenden Grobkostenschätzung, bildeten die

Grundlagen für die unterlagen zur Finanzieiung oer Abflusserhöhung zwischen der Republik Österreich und

dem Land vorarlberg. Am 23. Juli 2009 konnien diese verhandlungen zwischen dem Finanzminister der

Republik österreich, bt .loset pröll und dem Landeshauptmann von Vorarlberg Dr' Herbert sausgruber mit

einer positiven Vereinbarung abgeschlossen werden. Darüber wurde sowohl in den Printmedien als auch im

Fernseher berichtet. Entsprechende Pressemeldungen sind den Anlagen der Zwischenberichte zu entneh-

men.

Die bisher vortiegenden Ergebnisse, der im Rahmen des lnterreg lV Projektes ,Na.chhaltiger Hochwasser-

schutz,, erstellten Machbarkäitsstudie, bilden weiters die Grundlagl rur oie nusschreibung eines ,,Generellen

psektes,, samt Umweiir"rtragti"nfeitserklärung bzw. -bericht, zur Erhöhung der Abflusskapazität des

Alpenrheins auf der lnternatio-nale strecke. z,i, z.itprnkt des verfassens dieses schlussberichts läuft

gerade die Ausschreibung zu diesem projekt. Bei der Erarbeitung der Ausschreibu,ngsunterlagen waren die

bisher vorliegenden untersuchungsergebnisse wesentlich. Beso-nders aussagekräftig waren die hydrauli-

schen und geschiebetechnischen-untersuänrng"n, die Grundwasseruntersuchungen sowie die geotechni-

schen untersuchungen. Die Kostenschätzung iluroe in der Ausschreibung als Kostenrahmen berücksichtigt^

Die Ergebnisse der üntersu"nrngen wurderifür technische und rechtlichL Angaben und Definitionen in der

Ausschreibung venrvendet.

Mit dem Generellen projekt hat der künftige Auftragnehmer.sowohl die Zielsetzungen als auch die Art und

weise der vorgeserreneÄ Verwirkliehung aär Maßna-hmen in ihren Grundzügen darzustellen' Dabei muss ein

solcher Reifegrad erreicht werden, oals äut dieser Grundlage einerseits fÜr das Generelle Projekt eine

pos1ive umweltverträglichkeitsprüfung envirkt werden kann und andererseits die Einreichdetailprojekte (A)

und AuflageprojeKe (cH) ausgearbeitet werden können, ohne dass mehr als eine vertiefung der bereits

getroffenen Feslegungen im rein örilich.en Bereich nötig wäre^ Daher sind mit dem Generellen Projekt insbe-

sondere konkrete Maßnahmen zum Hochwasserschutz und zur Abflusserhöhung fesizulegen, wobei die

Ausbauelemente für das gesamte P§eKgebiet aufeinander abzustimmen sind'

Folgender Zeitplan ist für die umsetzung der weitern Maßnahmen beabsichtigt:

ZO11 Beginn der planung Generelles ProjeK mit UmweltverträglichkeitsprÜfung

2016 Abschluss der Behördenverfahren

2A17 Baubeginn erstes Baulos

2A32 Abschluss der Bauarbeiten

Die durchgeführten Untersuchungen im Rahmen des lnterreg lV Projektes 58 ,,Nachhaltiger Hochwässer-

schutz* sind somit eine enischeidende Grundlage für die weiterfurrrüng des Jahrhundertprojektes ,,nachhalti-

ger Hochwasserschutz Alpen rhein"

Version 1vom 12.032010



Schlussbericht Projekt Nr. 58

,,Nachhaltiger Hochwasserschutz (HW' {i*:s,#s,g--*Y

il.7 Bericht über Maßnahmen der Öffentl ich keitsarbeit

Gemäß § 16 Absatz 1 des Fördervertrages sind die vargegebenen Bestimmungen über tnformations- und

pubtizitätsmaßnahmen zu beachten s;ärre ii"ou aucit"ittaaen 1 ziffer 2'20 sowie Leitfaden 2 ziffer 2'6'

Führensr'e im Bericttt auf, welche Maßnahmen zu einer anger??esse nen Außendarstellung des Proiekts und

des Förderprogrammes unternommen w urden'

während des projektzeitraums von 18.4.2007 bis 31.12.2aß wurde die Öffentlichkeit und die Fachwelt

forflaufend über den Lauf und die Ergebnisse des rnterreg rv pmjektes 5g ,,Nachlr.1ljg"r Hochwasserschutz"

informiert. Die einzelnen veranstaltungen **io"n hier nächmatÄ ruz angeführt, die einzelnen Nachweise

dazu sind den Anlagen der entsprechenOen Zwischenberichte zu entnehmen'

ermesSungdargestellt.DasSymposiumwarmii100
g.ur"lrärn gut besuchi. tn O"n lolalen Medien wurde über die Veranstaltung berichtet'

Dämme des AlPenrheins":
Äffis hat der ehemaligen Professor der

nisse der Machbarkeitsuntersuchung und der Kostenschätzung

äne tacninteressierte Personen (ca' 30 bis 50) anwesend' Auch

berichtet.

ETH Zürich Dr. Enrvin Minor über die Ergeb-

berichtet. Bei diesem Vortrag waren zahlrei-

hierüber haben die lokalen Medien wiederum

ffi'indemüberdiewassän"irtscrranticGEntwicklungimAlpenrhein-undBodenseeraum
berichtet wurde, hat ebenfalls em. prof^ or. ir*in Minor einen Vortrag über die Machbarkeitsuntersuchung

gehalten.

P resssn itteil u nge n Zeiiu nq Zu ku nft Al pen rhei n :

Die Zeitung hat über die seegrundaufnahmen in ihrer 14. Ausgabe vom Dezember 2008 berichtet'

eres Rtpenrheintal, verbunden mit Verbesse-

runsen der Lebenstarräi, nlpenrhein 
'yt,'.o'uti 

tottun Si::?-*AT"::[?-1iT:i*Y}gtunsen 
und

äi:Hffi;ääää*"rraums wie im rntwicmungskonzept bereits 2005 erarbeitet, eneicht werden'

Es fanden somit laufend lnformationen und Publizitätsmaßnahmen an die Öffentlichkeit statt'
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ll.8 Projektbewertung

Ats Abschtuss des Berichts bitten wir um eine zusammenfassende Proiektbewertung'

Durch das projekt tnterreg lv projektes 5g ,,Nachhaltiger Hochwasserschutz" konnten entscheidende lmpulse

gesetzt und Erkennt^iriä"g"*onn"n *ero"n, olä *eii"re politische und technische Maßnahmen zur Verbes-

ääiung des Hochwasserscirutzes im Alpenrheintal bereits initiiert und veranlasst haben'

Grundlage und Ausgangspunkt für das lnterreg lv Projekt 58 ,,Nachhaltiger Hochwasserschutz" bildete die

Empfehlung oes rntwiäkiungskonzept Atpenrtein dei tnternationalen Regierungskommission Alpenrhein

(IRKA) die Abflusskapazität des Alpenrheins auf der lnternationalen strecke auf 4.300 m3ls zu erhöhen'

während die bisherige Abflusskapazität von 3.100 m'/s einem hundertjährlichen Hochwasser entspricht soll

die zukünftige ,Ausbauwassermenge von 4.300 m3/s einem dreihundertjährlichen Hochwasser entsprechen'

Anlass zu dieser Empfehlung bietet vor attem aas erhöhte schadenspotäntial im unieren Rheintal' Ein weite-

res Argument für diese Maß"nahme ergibt sich aus der zu erwartend'en Klimaerwärmung, die sich aus sicht

der H oähwasse rsi cherheit negativ auf Extrem e re ig nisse auswi rken kön nte'

Die im Rahmen dieses projekts durchgeführten untersuchungen sind der erste schritt um das Hochwasserri-

siko auf dem österreichischen und schweiz"iir"rr"n staatsge-biet zu reduzieren und somit die Empfehlungen

des EKA und IRKA umzusetzen. Die angestrebte Hochwassersicherheit und die Verbesserung der Fließge-

wässerökologie sind grundlegende Faktor für die Lebensqualität, die wirtschaftsentwicklung und den Natur-

schutz.

Der erste schritt hin zur Erreichung der empfohlenen Ziele, bestand in der gegensländlichen Machbarkeits-

studie, die sich n ur*ntti"h auf diehesultaG eines numerischen Abfluss- uno beoimentiransportmodell und

einer ersten Grobkostenschätzung stützt. Beides sind zentrale Bestandteile des lnterreg lv Pqekts ,,Na.ch-

haltiger Hochwasserschutz,,. DaJvon der VAW aufgebaute und betriebene numerische Modell entspricht

dem aktuellen siand der Forschung. Die im zuge 
-di"ser 

Projekts weiterentwickelte simulationssoftware

BASEMENT wird auch in Zukunft für techniich" u"nd *irsenschäftliche untersuchungen alpiner Fließgewäs-

ser zum Einsatz kommen. Mit dieser innovativen Herangehensweise die ihren Ausdruck in diesem simulati-

onsprogramm finoet, t<onnte somit auctr einä imputswirting auf andere Projekte im Bereich der Fließgewäs-

sersimulierung erzielt werden.

Die schwierigkeiten in der umsetzung dieses Projekis ,,Nachhaltiger Hochwa.sserschutz" ergaben sich vor

allem aus den vietschi"ntig"n sachbeieiclren, die neidei umsetzung zu berücksichtigen waren' Die wesent-

lichen Fachbereiche die in der Abwicklung des projekts zu. trageä kamen behandelten hydraulische und

geschiebeiechnische Fragen, Fragen zur Ä"uswirkrngln auf das örundwasser und geotechnische Fragestel-

lungen. Die beauftragten projektteams und Firmen sowie lngenieurbüros, bestehend aus führenden Fachleu-

ten, garantierten eine kompetente und iachgemäße Heiangehensweise an die.. auf wissenschaftlichem

Niveau gesteilten Anforderungen an das piäi*[t. wff ursprungTich auch die Behandlung ökologischer Frage-

stellungen angedacht, musste festgestellt *äioär,, oass oiesdFragen in diesem stadium der Projektabwick-

lung keine prioritäre Rolle spieltän. Die durchzuführende umw:eltverträglichkeitserklärung bzw. -bericht

garantiert jedoch eine intensive Auseinandersetzung mit ökologischen Belangen in der weiterführung dieses

Projekts.

Aufgrund der Auseinandersetzung mii dem Alpenrhein, der. im betrachteten Gebiet ein Grenzfluss zwischen

österreich und der schweiz darstellt *ur 
"in"'grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit von Anfang an gege-

ben. Diese grenzüberschreitende wirr<ung ijiJgelt sich auch.in derÖffentlichkeitsarbeit und den Fachsym-

posien wieder, die im Rahmen des Projekis ,,i§aännr[ig"r Hochwasserschutz" umgesetzt wurden'

Für eine reibungslose Abwicklung der Finanzierung sorgte, eine durchgehend . 
eingehaltene' zweifache

Kontrolle, aler Rechnungen. Dadur"t, *rioä-äas viär1nrgän-i'rinzip stets äingehalten. Dies entspricht einer

schon vor der Abwicklung dieses ero;erti gängigen Präxis der lnternationajen Rheinregulierung' Bei der
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vergabe der Aufträge wurde stets darauf geachtet möglichst viele Anbieter dazu zu bewegen ihre Angebote

zu legen. Jedoch *r,^ d", Kreis möglicner ÄnUeter, iilOen behandelten hoch spezialisierten Fachgebieten'

oft eingeengt. Die Abrechnung mit äem ,,cemäinsamen Technischen sekretariat" konnte dank der überaus

kompetenten und hilfsbereiten Betreuung uon s"it*n der Projektbetreuerin ebenfalls ordnungsgemäß abge-

wickelt werden.

Zusammenfassend kann da§ projekt aus sicht des projekfleiters äußerst positiv bewertet werden' Besonders

erfreurich ist die Tatsache, dass bereits konkrete weiterführende Maßnahmen die aus diesem Projekt ,,Nach-

hartiger Hochwasserschutz,, resurtieren umgesetzt werden konnten. Enruähnenswert ist auf alle Fälle die

erforgreiche Einigung über die Finanzierung ääi Äu.nruprojektes zwischen der Republik Österreich und dem

Land Vorarlberg.

wichtig ist auch dass von den beiden betroffen siaaten schweiz und Österreich auf Grundlage der erarbeite-

ten Ergebnisse bereits staatsvertragverhandlungen aufgenomm.en wurden' Auch wurden bereits organisato-

rische und personerte Maßnahmen f=ur oie uäieizung oäs anstehenden Projektes getroffen' Des weiteren ist

derzeit die Ausschreibung zur Ausarbeitung ein;s ,,äenereilen i*i"n" am raufen. Dies garantiert' dass ab

september 2011 das projekt im sinne der nächhaltigen Hochwasseisicherheit weiter gefÜhrt wird'

Hiermit bestätige ich die vollständigkeit und Richtigkeit der im Bericht gemachten Angaben'

orr, Datum -Lunk^^n-+ , A'"-.--_ 29 ' 3 //l

Unterschrift n
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